en 
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Nr. 190 


England iſt nun einmal bekannt dafür, daß es im 
europäiſchen Völkerconcert mit Vorliebe die Rolle 
des Nörglers und Intriguanten ſpielt, daß es mit 
Vorliebe Zwietracht ſät, um Sondervortheile zu 
erreichen. Das Wort vom perfiden Albion hat 
man in dieſen Tagen und Wochen öfter als ein⸗ 
mal zu hören bekommen. England hat nun zwar 
feine Zuſtimmung zur Wahl Walderſees officiell 
bekannt gegeben, ſowie den Wunſch und die Hoff⸗ 
nung ausgedrückt, daß die Einigkeit der Mächte 
erhalten bleibe, aber es hat dieſen Zuſicherungen 
durch die That bisher nicht vollkommen entsprochen, 
ſeine Abſicht, Shanghai nur mit eigenen Truppen 
zu ſchützen, hat lebhaften Widerſpruch erfahren 
und kann leicht noch recht unangenehme Folgen 
herbeiführen. 

Auf Amerikas Theilnahme an der gemeinſamen 
Aktion der Mächte iſt auch von vornherein kein 
beſonders hoher Werth gelegt worden. Man weiß 
aus welchen Rückſichten der Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten jede Aufregung auf dem Gebiete 
der überſeeiſchen Politik zu verhüten beſtrebt iſt. 
Die Unfähigkeit die Philippinenfrage zu löſ en, und 
die enormen Aufwendungen, die für die noch immer 
erfolglos gebliebene Löſung dieſer Frage gemacht 
worden ſind, haben das Anſehen Me Kinleys in 
den Vereinigten Staaten ſtark erſchüttert. Will 
er nicht jede Ausſicht, aus der bevorſtehenden Prä⸗ 
ſidentenwahl als Sieger hervorzugehen, verlieren, 
ſo muß er alles unterlaſſen, was ihm auch nur 
entfernt als imperialiſtiſche Neigung ausgelegt 
werden könnte. Me Kinley ſucht keine Händel in 
China und daher iſt es für die Erhaltung des 
Weltfriedens beinahe gleichgiltig, ob die Vereinigten 
Staaten an der gemeinſamen militäriſchen Aktion 
bis zu Ende theilnehmen, oder ob ſie nach der 
eventuellen Befreiung ihres Geſandten und ihrer 
Angehörigen die Chinafrage für gelöft erklaren 
und nach Hauſe gehen. 

Von weſentlicher Bedeutung war und blieb da⸗ 
gegen die Haltung Frankreichs. Die franzöſiſche 
Preſſe hatte ſchon längſt eine gewiſſe Schaden⸗ 
freude darüber kund gegeben, daß Deutschland wohl 
allein den Zug gegen China werde durchführen 
müſſen. Die franzöſiſche Preſſe hatte erſt neuer⸗ 
dings erklärt, Frankreich habe an den Vorgängen 
in Nordchina eigentlich gar kein Intereſſe, Suͤd⸗ 
china ſei ruhig, und ſeien die franzöſiſchen Staats⸗ 
angehörigen, inſonderheit der Geſandte Pichon in 
Sicherheit gebracht, dann hätte die Republik abs 
ſolut keinen Anlaß mehr, ein beſonderes Exempel 
in China ſtatuiren zu helfen. Da auch die fran⸗ 
zöſiſche Regierung die letzte war, die ihre Zuſtim⸗ 
mung zu der Ernennung Walderſees ausſprach, 
ſo wußte man lange nicht, woran man mit 
Frankreich eigentlich ſei. Man fand das wider⸗ 
ſtrebende Verhalten der franzöſiſchen Preſſe aller⸗ 
dings um ſo ſonderbarer, weil man es für ganz 
unmöglich hielt, daß ſich Frankreich im Gegenſatz 
zu dem mit ihm verbündeten Rußland ſetzen werde; 
aber dieſe Bedenken halfen doch nicht über den 
Zweifel hinweg, was Frankreich nun eigentlich 
thun werde. 

Durch die Marſeiller Rede 


Steinbach allmählich zu ſchweren Sorgen ver⸗ 
dichteten, ſchoſſen auf wie Pilze aus der Erde. 

za war in erſter Reihe nicht nur die 
Geſchäftsunkenntniß, ſondern auch die Arbeitsſcheu 
des Tenors. Ja, wenn er die Kunden hätte 
1 Bin ! 55 1 55 fertigte er ſie ab 
m er ſtehenden rar: „Fragt nur den 
Steinbach.“ s ; 

Anfangs ſchmeichelte dies Vertrauen den Buch⸗ 
halter. Da er aber vom Ein⸗ und Verkauf 
wenig — vom Werthe der Waaren gar nichts 


Weitere Garantien 


für die Aufrechterhaltung der Einigkeit der Mächte 
und das dadurch bedingte Gelingen der Expedition 
hat der Tag von Marſeille geboten. Dort ſprach 
Präfident Loubet bei der Uedergabe von Fahnen 
an die Expeditionstruppen ganz in dem Sinne 
Kaiſer Wilhelms. Präſident Loubet wies in 
flammenden Worten auf die Pflicht jedes fran⸗ 
zöſiſchen Soldaten, der nach China gehe, hin, die 
Züchtigung der Schuldigen zu erzwingen und China 
eklatante Genugthuung für das Vergangene, ſowie 
die nothwendigen Bürgſchaften für die Zukunft 
vorzuſchreiben. Dieſe Worte des franzöſiſchen 
Präſidenten, die bei den Hörern ſtürmiſchen Jubel 
entfeſſelten, ſind in ganz Europa mit Genugthuung 
begrüßt worden. Kaiſer Wühelm hatte in Bremer⸗ 
haven den Rachezug gegen China angekündigt, als 
der Tod des deutſchen Geſandten, Freiherrn von 
Ketteler, officiell bekannt geworden war, und als 
überall die Annahme beſtand, daß die Vertreter 
der übrigen Mächte das Schickſal des Herrn von 
Ketteler getheilt hätten. Es war damals allen 
‚ wie man meinte, die gleiche Schmach 
widerfahren und daher hatten alle die Pflicht, 
Rache zu nehmen und Genugthuung zu fordern. 
Das Vertrauen in die Solidarität der Mächte 
begann zu wanken, als bekannt wurde, daß nur 
Deutſchland gegenüber das ſchwere Verbrechen des 
Geſandtenmordes verübt worden war, das die 
Rechtsverletzungen, deren ſich China den anderen 
Mächten gegenüber ſchuldig gemacht, an die Schwere 
der Deutſchland zugefügten Beleidigung aber nicht 
entfernt heranreichten. Obwohl die deutſche Re⸗ 


gierung und das deutſche Volk keinen Augenblick 
darüber im Unklaren waren, daß das Wort des 


Kaiſers eingelöſt werden muſſe, es komme wie es 
komme, ſo beſorgte man doch Wochen lang, durch 
mancherlei verdächtige Aeußerungen und Anzeichen 
beunruhigt, Deutſchland könnte in die Lage verſetzt 
werden, in China für die anderen Mächte die 

Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. 
Dieſe Sorge ſchwand, als die Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten über die Wahl eines gemeinſamen 
1 De die Wochen lang geſchwebt, 


hatten, Ernennung des G Wald 
endlich beigelegt waren. & war 1 


Aufathmen der Erleichterung, als die Gewißheit 
eingetreten war daß der Dreibund und Rußland 
ſich bedingungslos auf den Standpunkt des deut⸗ 
chen Kaiſers und der deutſchen Reichsregierung 
geſtellt und gleich dieſer für eine ſtrenge Beſtra⸗ 
fung der Uebelthäter in China eintraten. Die 
Coalition dieſer vier Mächte genügte, um ernſtliche 
Quertreibereien, die etwa von den Weſtmächten 
beliebt worden wären, unſchädlich zu machen. 
Aber wenn auch der Weltfriede geſichert erſchien, 
jo war des drohenden Gewölks am politiſchen Hori- 
zonte noch gerade genug vorhanden, um alle mög» 
lichen Beſorgniſſe zu rechtfertigen. 

Bezüglich Englands machte man ſich weniger 
Kopfſchmerzen, hätte ſich das Inſelreich iſolirt, fo 
wäre darüber keine Thräne vergoſſen worden. 
— —¼-¼ ——-— —— — 


I. 
Ein Schickſal. 
Roman von C. Vollbrecht. 
6 Nachdruck verboten. 
PER 0. Fortſetzung. 

Pepi Rabener trocknete — dem Begräbniſſe 
ſeines Vaters ſeine Thränen, um einen klaren 
Blick in ſein Eigenthum zu erhalten. Es war 
ſehr ſchön, jederzeit in den vollen Beutel greifen 
zu können. Der Alte hatte ihn, ungeachtet ſeiner 
vierzig Jahre, ſehr kurz gehalten und auch für 


des Präſidenten 


ihn den Geldſchrank niemals ohne Verdruß verſtand, denn der alte Rabener hatte dieſen Zwei 
geöffnet. Der Buchhalter hatte die heimliche eee niemals aus den Händen ag 


Hoffnung in ſich getragen, ſein Prinzipal, dem 
zr. er konnte es ſich ja zugeſtehen, zwanzig Jahre 
und aufopfernd gedient hatte, werde ihn im 

Te t bedacht haben. — Er fand ſich ge⸗ 
wuſcht. Der alte Nabener hatte nicht an feine 
f ner gedacht und überhaupt kein Legat hinter⸗ 
aſſen. — Pepi fühlte ſich aber keineswegs veran⸗ 
laßt, an feineg Vaters Stelle die Hand und den 
Beutel zu öffnen, Auch er war getäuſcht — er 
hatte den väterlichen Reichthum noch überſchätzt. 
„Das wäre Alles anders leer wenn 
eheirathet hätte,“ rief Herr 

Steinbach in tiefem Mäh, als er ſeiner Frau 


ſo war er ungehalten über ſich ſelbſt und unge⸗ 
halten über ſeinen Brodherrn. 

Er gab Auskunft und ſtand Rede ſo gut er 
es vermochte, war höflich und zuvorkommend 
gegen die alten Geſchäftsfreunde, die man doch 
nicht vor den Kopf ſtoßen durfte, dabei aber 
verrann feine koſtbare Zeit. Er, der bedächtige 
Arbeiter, der bisher nur ſein Hauptbuch geführt 
75 I Bee * Ka: ie 85 

e Nacht ſeine äti n 
Schreibſtube ausdehnen. 5 n 

„Das wäre Alles anders gekommen, wenn 
Magdalene den Pips geheirathet hätte! Oh!“ 

Ein zweiter Kummer erwuchs Herrn Steinbach 


ſer Schlußſaß ward bei ihm zur Manie. aus der Verſchwendungsſucht des als. 
ef, nannehmlichfeiten, die ausnahmslos ihren | Enorme Summen waren ee Pips ehe 


rung dem neuen Chef verdankten und ſich für ] Wohin fie Hoffen ? 


Dies blieb dem Buchhalter 
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— Im deutſchen Zollgebiet find während des 
letzten Betriebsjahres vom 1. Auguſt 1899 bis 
31. Juli 1900 von den Zuckerfabriken 
124,6 Millionen dz. Rüben gegen 121,5 Milli⸗ 
onen im Vorjahre, 11,1 Millionen Doppelcentner 
Zuckerabläufe gegen 2,5 im Vorjahr verardeitet 
worden. Es find gewonnen worden: 15,8 dz. 
Rohzucker aller Produkte gegen 15,2 Millionen 
in 1898/99 und 12,1 Millionen Doppelcentner 
raffinirte und Konſumzucker gegen 11,9 Millionen 
im Vorjahre. Die Zuckerabläufe, welche ger 
wonnen wurden, bewegten ſich faſt auf der 
gleichen Höhe wie im Vorjahre. Jedenfalls läßt 
ſich eine Erhöhung der deutſchen Rohzucker⸗ 
fabrikation um 0,6 Millionen dz unb eine ſolche 
raffinirten und Konſumzuckers um 0,2 Millionen 
dz gegenüber dem Jahre 1898/99 feſtſtellen. 


Der Stab des Oberkommandos 
in Oftafien 


iſt nach dem „Mil.⸗Wochenbl.“ jetzt wie folgt zu⸗ 
ſammengeſtellt worden: 
Oberbefehlshaber: General» Feld» 
marſchall Graf v. Walderſee, Gen.⸗Adjutant 
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, Chef des 
Schleswig. Feldartillerie⸗Regiments Nr. 9, 4 la 
suite des Königs⸗Ulanen⸗Regiments (1. Hannov.) 
Nr. 13, bisher Gen.⸗Inſpekteur der 3. Armee⸗ 
Inſpektion. — Perſönlicher Adjutant 
des. Oberbefehlshabers: Hauptmann 
Wilber g, bisher aggreg. dem Schleswig. Feld⸗ 
ortillerie-Regiment Nr. 9 und kommandirt zur 
Dienſtleiſtung beim Stabe der 3. Armee⸗Inſpektion. 
— Dem Oberbefehlshaber zuge⸗ 
theilt: Oberſtleutnant v. Böhn, dienſtthuender 
Flügeladjutant Seiner Majeſtät des Kaifers und 
Königs, Kapitänleutnant Sthamer im See⸗ 
Offtzierkorss. — Chef des Generals 
ſtabes: General⸗Major v. Gro ß gen. v. 
Schwarzhoff, bisher Kommandeur der 1. Oftafir 
atiſchen Infanterie⸗Brigade. — Oberquar⸗ 
tiermeiſter: General⸗Major (ohne Patent) 
Frhr. v. Gayl, bisher Oberſt und Kommandeur 
des Infanterie⸗Regiments Prinz Louis Ferdinand 
von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, komman⸗ 
dirt zur Vertretung des Kommandeurs der 74. 
Infanterie⸗Brigade. 
Generalſtab: Oberſt Graf York v. 
Wartenburg, bisher Abtheilungs⸗Chef im 
großen Generalſtabe. Major Frhr. Marſchall 
bisher im großen Generalſtabe und kommandirt 
zur Dienſtleiſtung beim Stabe der 3. Armee⸗In⸗ 
ſpektion. Major v. Zitzewitz, bisher im großen 
Generalſtabe. Major Frhr. v. Gebſattel 
vom Königl. Bayeriſchen Generalſtabe, z. Z. zum 
preußiſchen Großen Generalſtab kommandirt. 
Hauptmann v. Etzel, bisher im Generalſtabe der 
Garde⸗Kavallerie⸗Diviſton. Hauptmann Frhr. v. 
Gemmingen Guttenberg, bisher im 


Begründet 1760. 


Loubet iſt der Nebel nun endlich zerſtreut worden, 
die mit ſtürmiſchem Beifall der Land⸗ und Marine⸗ 
truppen aufgenommene Reden des Präſidenten 
haben den unwiderleglichen Beweis erbracht, daß 
Frankreich in der Chinafrage Hand in Hand mit 
Rußland und dadurch auch mit dem Dreibunde 
geht. Die Erklärungen Loubets, auf den China 
noch bis in die letzten Tage die größten Hoff⸗ 
nungen geſetzt hatte, haben in Peking den letzten 
Hoffnungsſchummer vernichtet, daß ſich Frankreich 
zum Störenfried mißbrauchen laſſen werde. Die 
Erklärungen Loubets werden daher auch im Lande 
der Langzöpfe nicht ohne heilſame Wirkung bleiben, 
ſo daß ſie in der That als weitere Garantien des 
Friedens und des Gelingens der Ghinaerpedition 
von hoher Bedeutung ſind. 


— In übereinſtimmenden Mittheilungen konſerva⸗ 
tiver Blätter wird zu der wiederholten Ver⸗ 
weigerung der Beſtätigung des Dr. Dullo 
als Stadtrath in Königsberg bemerkt, daß ſeine 
politiſche Parteiſtellung nicht den Anlaß zur Ver: 
weigerung abgegeben habe, wie die Beſtätigung 
anderer Mitglieder der freiſinnigen Parteien als 
Kommunalbeamter beweiſe; zur Angabe der 
Gründe ſei die Regierung nicht verpflichtet, ſie 
werde aber vielleicht ſtattfinden, falls ſie im Land⸗ 
tag verlangt werde. — Wenn ſie überhaupt für 
zuläſſig erachtet wird, ſo iſt nicht abzuſehen, 
warum ſie nicht jetzt durch die Regierungspreſſe, 
ſtatt nach Monaten im Landtag, erfolgen kann. 
Uns iſt übrigens berichtet worden, die Beſtätigung 
ſei aus demſelben Grunde nicht erfolgt, aus 
welchem eine Minderheit der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung urſprünglich gegen die Wahl ge⸗ 
ſtimmt habe: weil Herr Dr. Dullo ſeinen frei⸗ 
ſinnigen Parteiſtandpunkt ſtets ſo herausfordernd 
vertreten hade, daß deshalb eine gedeihliche Wirk⸗ 
ſamkeit desſelben als Magiſtratsmitglied nicht ge⸗ 
ſichert erſcheine n e ee 

— Jazz 

— Die Preſſe des Bundes der Landwirthe 
hat, wie wir erwähnten, an den neuen Beſtim⸗ 
mungen über die Notirung der Preiſe auf 
den Schlachtviehmärkten um des willen eine 
herbe Kritik geübt, weil durch dieſe Beſtimmungen 
die von dem deutſchen Landwirthſchaftsrath und 
den Landwirthſchaftskammern geäußerten Wünſche 
nicht erfüllt würden. Dazu bemerkt die „Kreuz⸗ 
Ztg.“, daß die vollſtändige Erfüllung dieſer 
Wünſche nur auf geſetzgeberiſchem Wege zu er⸗ 
reichen ſei. Obenbar laſſe ſich die Staatsregierung 
von dem Wunſche leiten, zunächſt den Verſuch zu 
machen, ob nicht auf dem Verwaltungswege eine 
Beſſerung des auf dem Fleiſchmarkt zur Zeit be⸗ 
ſtehenden, mit Recht gerügten Zuſtandes herbei⸗ 
geführt werden kann. Die Nichtgewährung der 
von den landwirthſchaftlichen Fachorganiſationen 
geäußerten, nur auf geſetzgeberiſchem Wege er⸗ 
füllbaren Wünſche ſei durch den Erlaß der an⸗ 
gegriffenen Beſtimmungen in keinem Falle aus⸗ 
geſprochen. 


— — — — 
lange Zeit ein Räthſel. Er athmete auf, als 
Herr Rabener endlich den Vorſatz ausſprach, die 
alljährlich um die Saiſon ſich ergebenden 
Geſchäftsreiſen anzutreten. Wenn er aber gehofft 
hatte, es würde der Geldverbrauch nun auch 
ein geringerer werden, jo überzeugte er ſich 
bald vom Gegentheil. — Wohin ſollte das 
führen ? 

Arbeiter erſchienen und ftellten das ganze 
Haus auf den Kopf. Kaum vermochte Herr 
Steinbach den geheiligten Raum der Schreibſtube 
vor ihnen zu hüten. Frech und aufdringlich 
aber bahnte der Lärm des Umbaues, das 
Hobeln und Klopfen der Tiſchler und Tapezierer 
— 8 Weg zu ihm und hemmte ſein langſames 

enken. 


mandirt nach Preußen im Generalſtabe der 30. 


Königl. Sächſiſchen Generalſtabe. Hauptmann 
— — — — 


der andauernden Geſchäftsreiſen Pepi Rabeners, 
ſo ſehr wenig reelle Aufträge einliefen. 

Eine beſcheidene Anfrage an feinen Herrn, die 
er ſich zögernd erlaubte, rief eine böſe, kränkende 
Abfertigung hervor. 

Die Haltung des alten Mannes wurde gebückt. 
Seine ſpärlichen Haare erhielten in wenig Wochen 
die Farbe des Schnees. Er hatte wenig Appetit, 
beinahe gar keinen Schlaf, und ſeine Augen ſanken 
tief in ihre Höhlen. 

Als dann die Nachricht auftauchte, Pips habe 
als erſter Tenor ſich einer Singſpielgeſellſchaft 
angeſchloſſen und mit ihr — die größtentheils von 
ſeinem Gelde lebte, den Winter hindurch in ver⸗ 
ſchiedenen böhmiſchen Städten Vorſtellungen gegeben 
— als dann die weitere Nachricht durch Pepi 
ſelbſt Beſtätigung fand, daß er demnächſt gedenke, 
ſich mit einer Coupletſängerin ſeiner Truppe zu 
vermählen, nahm der alte Mann dies mit einer 
Art Stumpffinn hin. 

Als ein ſeeliſch und geiſtig Gebrochener ſank 
er daheim angekommen, auf den nächſten Sitz. 
In zufammenhanglofen Sätzen erfuhr die Gattin 
das Geſchehene. ! 

„Das iſt der Untergang des Hauſes Rabener 
— rief er wiederholt und mit feuchten Augen. 
„Das geht mir ans Leben. O — wenn dies der 


alte Herr wüßte!“ 
(Fortſezung folgt.) 


O, wie oft hatte er Urſache, in ſeinen 
Klagerefrain auszubrechen! 

Pips kam jetzt nur nach langen Zwiſchen⸗ 
räumen auf Tage nach Hauſe. Dann geſchah 
es, um neue koſtſpielige Anordaungen zu treffen. 
— Auch bemerkte der Buchhalter, der ſeinen Chef 
mit Argusaugen beobachtete, daß derſelbe Gelder 
zu hohen Zinſen auslieh. — Oh — pfui — das 
hatte der alte Herr — bei allem Geiz — doch 


niemals gethan 
Und Herr Steinbach war bisher ſo ſtolz auf 
die makelloſe Ehre ſeines Haufes geweſen. 
Bedenklich auch wurde ihm, daß, ungeachtet 


F ²˙ b a rn a a 


Königl. Württembergiſchen Generalſtabe und kom⸗ 
Diviſion. Hauptmann Löffler, disher im 


2 


2 
2 
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v. der Groeben, bisher im Generalſtabe des 


14. Armeekorps. ü 
Adjutantur: Major Albrecht, bis⸗ 
her im Kriegsminiſterium. Major Freyer 
(unter Verleihung eines Patents ſeines Dienſt⸗ 
grades) bisher aggreg. dem Infanterie⸗Regiment 
— (7. Brandenburg.) Nr. 60. (eher 
maliger Inſtrukteur des Kronprinzen, ſpäter beim 
61. Jufe terie⸗Regiment.) Rittmeiſter Ritter 
und Edler v. Rogiſter (unter Verleihung 
eines Patents feines Dienſtgrades), bisher A la 
suite des Schleswig⸗Holſtein. Ulanen⸗Legiments 
Nr. 15 und Oberquartiermeiſter⸗Adjutant. Ober⸗ 
leutnant v. Frankenberg u. Proſchlitz, 
bisher im 2. Garde⸗Regiment zu Fuß und kom⸗ 
mandirt zur Dienftleiftung beim großen General⸗ 
ſtabe. Oberleutnant Wachs, bisher im Schles⸗ 
wigſchen Feldartillerie » Regiment Nr. 9. Ober⸗ 
leutnant Graf v. Königs marc, bisher im 
Königs⸗Ulanen⸗Regiment (1. Hannov.) Nr. 13. 


Oberſt z. D. Richter, bisher Vorſitzender der 


Schleßplatz⸗Verwaltung Thorn. Oberſtleutnant 
Gent, bisher Kommandeur des Magdeburg. 
Pionier⸗Bataillons Nr. 4. Major Bauer, bis⸗ 
her beim Stabe des Eiſenbahn⸗Regiments Nr. 3. 
Kommandant des Hauptqu ar⸗ 
tiers: Rittmeiſter Frhr. Knigge (Jobſt), 
bisher Eskadr.⸗Chef im Königs⸗Ulanen⸗Regiment 
(1. Hannov.) Nr. 13. 

Stabswache: Kommandeur: Leutnant 
Graf zu Eulenburg, bisher im Huſaren⸗ 
Regiment König Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7. 

Sanitätsoffiziere: Oberſtabsarzt 
2. Kl. Dr. Müller, bisher Regiments⸗Arzt 
des 1. Brandenburg. Dragoner⸗Regiments Nr. 2. 
Stabsarzt Dr. Hildebrandt, bisher Ober: 
arzt beim 1. Hannov. Infanterie ⸗ Regiment 
74. 

Reitende Feldjäger: Leutnants und 
Feldjäger v. dem Bor ne, Pogge, Wall 
mann, Graf v. Witzingerode, bisher 
im Reitenden Feldjägerkorps. 

Ueber die Zuſammenſetzung des 
deutſchen Oberkommandos erfahren 
die „M. N. N.“ noch Folgendes: 

Das für China zu bildende Armee⸗Ober⸗ 
kommando wird nach den nunmehr ausgegebenen 
Beſtimmungen beſtehen aus: 1) dem Oberbefehls⸗ 
haber, Generalfeldmarſchall Grafen Walderſee, mit 
1 Chef des Generalſtabes (Diviſions⸗Kommandeur), 
1 Oberquartiermeiſter (Brigade⸗ Kommandeur), 4 
Stabsoffizieren des Generalſtabes, 4 Hauptleuten 


des Generalſtabes, 2 Stabsoffizieren als Adjutanten, 


2 Hauptleuten oder Rittmeiſtern als Adjutanten, 


2 Leutnants als Adjutanten, 1 Stabsoffizier der 


Fußartillerie (Regiments⸗Kommandeur), 1 Stabs⸗ 
offizier vom Ingenieur Korps (Regiments⸗ 
Kommandeur), 1 Stabsoffizier der Eiſenbahn⸗ 
Brigade (Regiments⸗Kommandeur), 16 Unter⸗ 
offizieren, 3 Druckern, 56 Trainſoldaten, 89 
Pferden und 13 Fahrzeugen; außerdem ſind 
demſelben noch zugetheilt: ein Flügeladjutant des 
Kaiſers (Oberſtleutnant mit drei Trainſoldaten 
und drei Pferden) und ein Stabsoffizier der 
Marine (Kapitän zur See oder Fregattenkapitän 
mit zwei Trainſoldaten und drei Pferden); 2) dem 
perſönlichen Stabe des Oberbefehlshabers (1 


perſönlicher Adjutant⸗Hauptmann, 2 Leibgendarmen, 


2 Trainſoldaten, 5 Pferde); 3) dem Kommandanten 
des Hauptquartiers (Stabsoffizier oder Rittmeiſter 


mit 2 Trainſoldaten und 3 Pferden); 4) der 


Kavallerie ⸗Stabswache (1 Kommandeur der 
Kavalleric⸗ und Infanterie ⸗Stabswache — 
Leutnant —, 1 Zahlmeiſter, 1 Roßarzt, 1 Zahl⸗ 
meiſter⸗Aſpirant, 2 Unteroffiziere, 16 Gemeine, 
4 Trainſoldaten, 1 Fahnenſchmied, 27 Pferde, 
1 Fahrzeug), der Infanterie⸗Stabswache (28 
Gemeine) und der Proviantkolonne (13 Train⸗ 
mannſchaften, 25 Pferde, 12 Fahrzeuge); 5) der 
Armee⸗Intendantur (1 Armee⸗Intendant, 1 Feld⸗ 
Intendanturrath, 2 Feld⸗Intendantur⸗Sekretäre, 
7 Trainſoldaten, 9 Pferde, 1 Fahrzeug); 6) dem 
Sanitäts⸗Perſonal (1 Ober⸗Stabsarzt, 1 Stabs⸗ 
arzt, 2 Sanitäts⸗Unteroffiziere, 3 Trainſoldaten, 
3 Pferde); 7) dem Armee⸗Auditeur (1 Armee⸗ 
Auditeur, 1 Feldgerichts⸗Aktuar, 3 Trainſoldaten, 
4 Pferde); 8) dem Feld⸗Haupt⸗Proviantamt 
(1 Feld » Proviantmeifter, 1 Feld ⸗DMagazin⸗ 
Controleur, 2 Trainſoldaten, 2 Pferde); 9) 
Reitenden Feldjägern (4 Feldjäger, 4 Train⸗ 
ſoldaten, 12 Pferde). Das geſammte Armee⸗ 
Oberkommando umfaßt einſchließlich der Zuge⸗ 


3 theilten ſonach 41 Offiziere und Beamte, 172 


Man, 185 Pferde und 27 Fahrzeuge. Außer⸗ 
dem können in Oſtaſien weitere für Beförderung 


* des Gepäcks erforderliche Fahrzeuge oder Kulis 


3 nehmen ſind. 


eingeſtellt werden. 


Das Armee⸗Oberkommando tritt am 16. Auguſt, 
an welchem Tage die Kriegogebührniſſe beginnen, 
in Berlin beim 2. Garde⸗Regiment zu Fuß zu⸗ 
ſammen; die Mannſchaften ſind ſo abzuſenden, 
daß ſie ſich ſpäteſtens Abends 6 Uhr bei dieſem 
Regiment melden können. Die auf Wunſch 
des Oberbefehlshabers wöglichſt beſchränkten Fahr⸗ 
zeuge werden aus Armeebeſtänden geliefert. 


Ueber die Organiſation des 
Hauptquartiers ſchreibt die „Nat. Ztg.“ 
„Wir gehen bei der nachfolgenden Erörterung 
von der Vorausſetzung aus, daß alle in China 


bethelligten Mächte dem Oberbefehl des Grafen 


Walderſee zuſtimmen. Danach bleibt zweierlei zu 
ordnen: die Organiſation ſeines Hauptquartiers 
und die Stärke und Zuſammenſetzung der ihm 


gun Verfügung zu stellenden Streitkräfte. Erſtere 
wird 


e 
4 n en zu 
1 Der Chef des Generalſtabes und 
der Generalquartiermeiſter werden als unmittelbare 


Gehlen des Oberbeſehlshabers allerdings nur 


der deutſchen Armee zu entnehmen ſein, Offiziere 
der übrigen Armeen müßten aber nicht blos als 
deren „Vertreter“ im Hauptquartier 3 
fein und nur „mittelbar“ auf di eins 
wirken können, Sondern in et 


Offizierſtellen übergroß ſein. Die Zahl der 
Perſonen des Hauptquartiers muß umſomehr auf 
das durchaus Nothwendige beſchränkt werden, je 
umfangreicher bei dem Zuſtande des Kriegsſchau⸗ 
platzes die für jede Perſon mitzuführenden Be⸗ 
dürfniſſe, und je größer die Transportſchwierig⸗ 
keiten ſind. N 8 ' 

Das große Hauptquartier des Königs im 
Kriege von 187071 umfaßte außer ſeinen 
9 Generals» und Flügeladjutanten, aber einſchließlich 
der General⸗Inſpekteure der Artillerie und des 
Ingenieur⸗Korps mit je 2 Adjutanten, im Ganzen 
29 Offiziere und 6 höhere Eiſenbahn⸗, Intendantur⸗ 
und Poſtbeamte. Wenn jetzt das Hauptquartier 
Walderſees „mindeſtens 30“ deutſche Offiziere, 
und außerdem die Vertreter der 7 fremden 
Kontingente — vermuthlich nicht blos 7 einzelne 
Offiziere — umfaſſen ſoll, ſo ſcheint dies ein 
embarras de richesse zu ſein.“ 


Der dem Hauptquartier des Oberkommandanten 
der verbündeten Truppen in China, Grafen 
Walderſee, als öſterreichiſch⸗ungariſcher Militär⸗ 
attaché zugetheilte Generalſtabshauptmann Karl 
Wojeik hat, wie die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt, 
ſeine erſte militäriſche Ausbildung in der Infanterie⸗ 
Kadettenſchule in Lobzow in Galizien genoſſen. 
Im 18. Lebensjahre trat Wojcik in die aktive 
Armee und kam nach ſiebenjähriger Truppen⸗ 
dienſtzeit in die Kriegsſchule, wo er bis zum 
Jahre 1892 verblieb. Wojeik war dann Brigade⸗ 
Generalſtabsoffizier in Joſephſtadt und ſpäter bei 
der im Sandſchak Novibazar befindlichen erſten 
Infanteriebrigade in derſelben Eigenſchaft in 
Verwendung. Hauptmann Wojeik wurde bald 
darauf in das Landesbeſchreibungsbureau des 
Generalſtabes berufen und dann auf ein Jahr 
zur Erlernung der ruſſiſchen Sprache nach Kaſan 
in Rußland kommandirt. Seit zwei Jahren iſt 
Hauptmann Wojcik im Evidenzbureau des General- 
ſtabes. Er iſt 35 Jahre alt und bereits ſeit fünf 
Jahren Hauptmann im Generalſtabskorps. Haupt⸗ 
mann Wojcik iſt Verfaſſer des Werkes „Ueber den 
Krieg in Südafrika“. 1 


Tie Unruhen in China. 


Der ruſſiſche „Regierungsbote“ veröffentlicht 
folgendes chiffrirte Telegramm des ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten in Peking an den Verweſer des Mi⸗ 
niſteriums des Auswärtigen, datirt vom 4. d. M.: 
Die chineſiſche Regierung wandte ſich neuerdings 
an ſämmtliche fremden Vertreter in Peking mit 
dem Erſuchen, Tag und Bedingungen unſeres 
Abganges nach Tientſin zu beſtimmen. Zugleich 
theilte uns das Tſung⸗li⸗Hamen mit, daß die 
auswärtigen Regierungen nicht ein einziges Mal 
von den chineſiſchen Geſandten unſere Abreiſe aus 
Peking unter Bedeckung verlangt hätten. Wir 
erwiderten, daß wir von unſeren Regierungen 
Inſtruktionen verlangten, ohne welche wir unſere 
Poſten nicht aufgeben könnten. Ich betrachte es 
als meine Pflicht, mitzutheilen, daß es für unſere 
Abreiſe unumgänglich iſt, daß uns die aus⸗ 
wärtigen verbündeten Truppen in ausreichender 
Stärke zum Schutze der 800 Europäer, unter 
welchen ſich 200 Frauen und Kinder ſowie 50 
Verwundete befinden, abholen. Im Allgemeinen 
erſcheint die Reife nach Tientſin in der jetzigen 
Jahreszeit bei dem Mangel an Verkehrswegen 
gefährlich. Alle Kollegen hier ſenden ihren Re⸗ 
gierungen ähnliche Telegramme. Ich bitte, den 
betreffenden Familien mitzutheilen, daß ſich alle 
Mitglieder der kaiſerlichen Miſſion und der 
ruſſiſchen Kolonie wohl befinden. 

Vem ruſſiſchen Geſandten v. Giers war bes 
kanntlich vor einigen Tagen von ſeiner Regierung 
geſtattet worden, das Anerbieten der chineſiſchen 
Regierung anzunehmen, um unter deren Schutze 
nach Tientſin zu ziehen — falls China ſolchen 
Schutz zu bieten vermöge. Aber Herr v. Giers 
hat von dieſer Erlaubniß keinen Gebrauch gemacht, 
ſondern verlangt als einzig ſicheren Schutz die 
Abholung durch die auswärtigen verbündeten 
Truppen, ganz wie dies auch die anderen Ge⸗ 
ſandten und nicht minder Amerika in der neuen 
Antwort auf das „Friedensangebot“ Li⸗Hung⸗ 
Tſchangs gethan haben. 


Paris, 14. Auguſt. Delcaſſé theilte eine 
heute Morgen aus Taku eingetroffene Depeſche 
vom 8. Auguſt mit, welche beſagt: In einer nach 
den letzten militäriſchen Operationen abgehaltenen 
Berathung der Truppenbefehlshaber wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Vormarſch auf Peking fortzuſetzen. 
Schließlich legte Delcaſſ dem Miniſterrath eine 
Depeſche des Gouverneurs von Indochina vor, in 
welcher es heißt, daß nach einer Meldung aus 
engliſcher Quelle das Entſatzkorps ſich jezt 25 
Kilometer von Peking befinden ſoll. 

Petersburg, 14. Auguſt. Der „Ruſſiſche 
Invalide“ meldet die Ernennung des Kommandeurs 
des ſibiriſchen Korps General Linewitſch zum 
kommandirenden General des 1. fibiriſchen Armee⸗ 


korps, ferner die Ernennung des Kommandeurs 
des 2. Kavalleriekorps Barons Kaulbars zum 
Kommandirenden General des 2. ſibiriſ 


g zn. Generalmajor Waſiliewski ift zum 


b tabes des 1. und Generalmajor 
Kolenke zum Chef des Stabes des 2. Korps, 
Oberſt Martos zum Chef des Stabes der 
Landungstruppen ernannt worden. RB 


Weitere Müſtur en, 
Die Truppen, welche Erbes dleſes Monats 


und in den erſten Tage des September zur Ver⸗ 


ſtärkung unſeres Expeditionskorps na 
abgehen ſollen, werden nach der 
7000 Mann ſtark ſein. 


China 
„Weſer⸗Ztg.“ 
Außer der britten oſt⸗ 


caſiatiſchen Infanteriebrigade werden noch Special⸗ 


truppen (Artillerie, Ingenieure u. ſ. w.) nachge⸗ 
ſandt. Die Einſchiffung der Truppen wird wieder⸗ 
um in Bremerhaven ſtattfinden; die techniſche 
Organiſation wird dieſelbe ſein, wie bei den 
früheren Transporten. Für die Beförderung der 
Truppen ſind von dem Norddeutſchen Lloyd die 
Dampfer „Krefeld“, „Darmſtadt“, „Hannover“ 
und „Roland“ von der Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
die Dampfer „Andaluſia“, „Arkadia“, „Palatta“ 
und „Valbivia“ gechartert worden. Die Expedition 
der Schiffe wird in drei Gruppen von drei, zwei 
und drei Dampfern erſolgen, und zwar am 31. 


Auguſt, 4. und 7. September. Die Zaſammen⸗ 


ſetzung der Transporte und Vertheilung derſelben 
auf die einzelnen Schiffe iſt bis ſoweit noch nicht 
ſicher bekannt. Die Abfertigung der ſämmtlichen 
Dampfer in Bremerhaven liegt auch dieſes Mal 
wieder in Händen des „Norddeutſchen Lloyd“. 

Die Mobilmachungsarbeiten ſind 
ſoweit fie ſich auf die Bereitſtellung uud Verſen⸗ 
dung von Geſchützen, Handfeuerwaffen, Munition 
u. ſ. w. beziehen, bisher anläßlich der chineſiſchen 
Wirren lediglich in Spandau, dem hauptſächlich⸗ 
ſten Waffenplatz und der Centratſtelle der Militär⸗ 
werkſtätten, ausgeführt worden. Um dieſen Platz 
fortan etwas zu entlaſten und die Depots in 
Spandau nicht noch weiter in ſo bedeutendem 
Maaße in Anſpruch zu nehmen, werden von heute 
ab auch noch in Danzig, Küſtrin, Erfurt und Köln 
Mobilmachungsarbeiten geleiſtet. In Danzig und 
Erfurt beſtehen neben großen Depots auch kleinere 
Militärwerkſtätten, und Küſtrin und Köln beſitzen 
größere Waffendepots. Für den Kriegsbedarf der 
Marine ſorgt Erfurt; Spandau und Danzig rüſten die 
Artillerie aus! im Weiteren arbeiten ſämmtliche 
Depots und Werkſtätten bezw. Garniſonverwal⸗ 
tungen für die Ausrüſtung aller übrigen nach 
China beſtimmten Truppentheile. 


Deuiſches Reich. 
Berlin, den 15. Auguſt 1900. 

— Im „eichsanzeiger“ erläßt die Direktion 
bee Deutſchen Seewarte in Hamburg eine 
Aufforderung zur B 
meter⸗Konkurrenz⸗Prüfung. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die 
Bekanntmachung des Finanzminiſters betreffend 
die Waarenhausſteuer. 

Ein Kongreß deutſcher landwirthſchaft⸗ 
licher Genoſſenſchaften iſt am Montag 
in Anweſenheit zahlreicher Abgeſandter aus ganz 
Deutſchland in Halle a. d. Saale eröffnet 
worden. Die Reichsbehörden, ſowie ſämmtliche 
Bundesſtaaten, desgleichen die Regierungen von 
Oeſterreich, Holland, Belgien nehmen an den Be⸗ 
rathungen durch Vertreter Theil. 

Nach der neueſten amtlichen Lebens; 
mittelpreistabelle für Preußen iſt der 
Durchſchnittspreis des Weizens von 153 auf 
156 M. geſtiegen, während der Roggen den 
Durchſchnittspreis von 150 auf 149 M. er⸗ 
mäßigt hat. Die Gerſte koſtet 145 gegen 142 
Mark. Der Haſer iſt überall, außer in Schleſien 
wo er um 1 bis 3 Mark billiger geworden iſt, 
im Preiſe etwas geſtiegen. Auch die Kartoffeln 
ſind theurer geworden und koſten 64,5 gegen 
55,4 M. Der Heupreis iſt von 65 auf 63,3 
M. zurückgegangen, wogegen das Stroh ſeinen 
Durchſchnittspreis von 42 auf 44,3 M. erhöht 
hat; ferner iſt der Preis für Rindfleiſch im 
Großhandel von 1060 auf 1076 M geſtiegen. 


— Großlübers, 14. Auguſt. Geſtern 
Abend fand im Barackenlager von Altengrabow 
großer Zapfenſtreich ſtatt. Heute früh von 8 Uhr 
ab exerzirte Se. Majeſtät der Kaiſer die Garde⸗ 
Kavallerie⸗Diviſion. Zuerſt fand ein Exerziren, 
ſodann Feuergefecht mit Artillerie ſtatt. Den 
Schluß machte eine große Attacke und ein Vorbei⸗ 
marſch. Se. Majeſtät und die Truppen kehrten 
gegen 1 Uhr in das Barackenlager zurück. 

— Alten⸗Grabow, 14. Auguſt. Se. Majeſtät 
der Kaiſer ſtellte den Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin à la suite des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments 
und ernannte den Rittmeiſter Prinzen von Schön⸗ 
burg vom Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment zum 
dienſtthuenden Flügeladjutanten. Der Kalſer nahm 
das Frühſtück im Kafıno des Barackenlagers ein 
und wird auch dort das Diner einnehmen. 
Heute Abend wird Se. Majeſtät nach Loburg 
fahren und ſich von dort mit der Bahn nach 
Münſter begeben. 

— Hamburg, 14. Auguſt. Die „Hambur⸗ 
giſche Börſenhalle“ meldet: In der heute abge⸗ 
haltenen Verſammlung der Werftarbeiter, welche 
von etwa 2500 Perſonen beſucht war, wurde ein 
Schreiben des Vorfitzenden des Gewerbegerichts 
verleſen, in welchem das Gewerbegericht eine Ver⸗ 


mittelung anbietet. Der Vorſchlag wurde von den 
Arbeitern faſt einſtimmig angenommen. Bei der 
Erſtattung des Berichts über den Stand der 
Bewegung wurde mitgetheilt, daß auf ſämmtlichen 
Werften nur noch etwa 600 Metallarbeiter be⸗ 


ſchäftigt ſeien. 


des Präfidenten Steijn begriffen. 


etheiligung an der 24. Chrono⸗ 


Ausland. 

England und Trausvaal. London, 14 
Auguſt. Ein Telegramm des Feldma iR 

Pd e vr von g 

ethuen und Lord Kitchener find immer 

auf der Verfolgung des Generals De Wet und 


Kitcheners von heute früh 8 Uhr A rn; 
8 Meilenzöſtlich von Ventersdorp, agt: J 
der vergangenen Nacht ſprengte De Wet dre 
feiner Wagen in die Luft; 60 gefangene Enz 

der und 1 Offizier entkamen aus ſeinem Lager; 
ſie erzählen, Präſident Steijn dürfe das Lager 
nicht verlaſſen und werde unter Ueberwachung 
gehalten. De Wet habe ſich genöthigt geſehen, 
einen Theil ſeiner Munition im Stich zu laſſen 
und habe auch 30 völlig erſchöpfte Pferde zurück⸗ 


gelaſſen. Die Gefangenen beſtätigen ferner die 


Meldung, daß Lord Methuen eines der Ge⸗ 
ſchütze De Wets genommen und geſtern den Haupt⸗ 
trupp des Feindes mit gutem Erfolg beſchoſſen 
hat. — Der Zug des Generals Buller nach 
Norden hat vorzügliche Ergebniſſe gehabt. Ein 
Feldkornet hat ſich mit 182 Mann vom Standerton⸗ 
Kommando geſtern ergeben. . 
Korea. Söul, 18. Juni. Die koreaniſche 
Regierung wird bekanntlich ſeit längerer Zeit 
von entſchieden reaktionären Tendenzen beherrſcht. 
Wie planmäßig ſie die Reaktion in aller Stille 
durchführt, dafür legt der folgende Vorgang, der 
erſt unter dieſem Geſichtspunkte ſeine richtige Be⸗ 
deutung erhält, Zeugniß ab. Die Leitung der 
koreaniſchen Polizeiverwaltung lag bisher in der 
Hand eines unter dem Miniſter des Innern 
ſtehenden Polizeipräſidiums (Kiöng Mu Ch'öng). 
Durch einen am 12. d. M. veröffentlichten könig⸗ 
lichen Erlaß iſt ſtatt ein mit den andern Miniſterien 
gleichſtehendes Polizeiminiſterium (Kiöng Pu) 
geſchaffen worden, welches nach einer Verordnung 
vom 13. d. M. zwei Abtheilungen, eine für 
Polizei⸗Angelegenheiten im engeren Sinne und 
eine für Generalia (Korreſpondenz und Rechnungs⸗ 
weſen), enthalten ſoll. Etatsmäßige Stellen ſind 
für einen Miniſter, einen Vice⸗Miniſter, zwei 
Abtheilungsdirektoren, 8 Sekretäre und die ſonſt 
nöthigen Unterbeamten vorgeſehen. Die Maßregel 
wird mit der ſietig wachſenden Geſchäftslaſt des 
Polizeipräſidiums motivirt, aber man wird kaum 
fehlgehen, wenn man ſie mit der gegenwärtigen 
reaktionären Strömung in Verbindung bringt, 
der eine ſelbſtſtändigere Stellung der Exekutive 
erwünſcht iſt. Der Finanzminiſter Cho Piöng 
Sik iſt proviſoriſch mit der Wahrnehmung der 
Geſchäfte des neuen Miniſteriums beauftragt 
worden. Gerüchtweiſe verlautet, daß der bis 
Präſident des oberſten Gerichtshofs M Yu In, 
welcher wegen des Urtheils gegen die Hochver⸗ 
räther An Kiöng Su und Kuöm Hiöng Chin 


10 Jahre 5 egnadi 
ei die Stelle allen Net a „B ah 


Aus der Provinz. 


Culm, 13. Auguſt. Heute Nacht brannten 
die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers 
in 2 ee aha yo < ee 
un wa ihner. Das Feuer griff jo 
ſchnell um ſich, das 

konnte. Herr W. iſt Lance lte sine 
„Danzig, 14. Auguſt. Heute Mittag 
begab fich eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden 
Danzigs, beſtehend aus den Herren Ober⸗ 
bürgermeiſter Delbrück, Stadträthen Ehlers, 
Grounau, Kosmack, dem Vorſitzenden der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung Herrn Berenz, ſeinen 
beiden Stellvertretern Herren Münſterberg und 
Keruth und den übrigen hier anweſenden 
Mitgliedern des Bureaus der Verſammlung, zu 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, um demſelben 
zunächſt die Glückwünſche der Stadt Danzig zu 
ſeiner Geneſung und die Freude des Wiederſehens 
Namens der hieſigen Bürgerſchaft auszusprechen 
und bei dieſer feierlichen Gelegenheit das 
inzwiſchen künſtleriſch ausgeſtattete Diplom über 
die am 25. April 1899 einſtimmig beſchloſſene 
Ernennung des Herrn Dr. v. Goßler zum 
Ehrenbürger zu überreichen. Der Text dieſes 
Ehrenbürgerbriefes, den Herr v. Goßler bisher 
nur in proviſoriſcher Ausfertigung beſaß, lautet: 
„Wir, der Magiſtrat der Stadt Danzg beurkunden 
hiermit, daß wir unter einmüthiger Zuſtimmung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung Sr. Ercellenz 
dem Herren Oberpräfidenten der Provinz Weſt⸗ 
preußen Staatsminiſter D. Dr. v. Goßler 
das Ehrenbürgerrecht der Stadt Danzig 
verliehen haben. Wir wollen dadurch den 
Empfindungen des Dankes Ausdruck verleihen, 
welche die Stadt Danzig allzeit dem Manne 
bewahren wird, der aus dem Verſtändniß für 
die geſchichtliche Vergangenheit unſerer 

mit klaren Blicken deren Ziele für die Zu 
hergeleitet und unbeirrt die Wege gewieſen hat, 
auf denen dieſe Ziele zu . 
der auf allen Gebieten der Kunſt und Wiſſenſchaft, 
des Handels und der Induſtrie Danziger Eigenart 
zu pflegen und zu neuen Leiſtungen zu führen 
beſtrebt geweſen iſt, der nach entſcheidender 
Mitarbeit an der Gründung einer Hochſchule 
in Danzig der Provinzial⸗Oauptſtadt die Ausſicht 
eröffnet hat, auch auf geistigem Gebiet der 
Mittelpunkt Weſtpreußens zu werden, der 
durch vorurtheilsfreie echt menſchliche Freundlichkeit 
die Danziger Bürgerſchaft längſt gelehrt hat, ihn 
als einen der ihrigen zu betrachten. Danzig, den 
25. April 1899. (Unterſchriften). 

*Poſen, 13. Auguſt. Der geſtrige Sokol⸗ 
congreß iſt in unſerer Stadt faſt unbemerkt ge⸗ 
blieben. Außer bei dem Vereinslokal, Reſtaurant 
„Eldorado“ in der Bismarckſtraße, haben wir 


Dekorationen zc. nicht bemerkt. Die von uns 
ſchon r mitget H 5 5 
nungen hatten die Möglichkeit, Lo zur 
demonſtrativ » deutſchfe Kundgebung zu 
machen, beſeitigt und in der Stimmung der Feſt⸗ 
theilnehmer war deutlich der Eindruck zu ver⸗ 
ſpüren, den dieſe Anordnungen hervorgerufen 
hatten. Die Ungunſt des Wetters that ein 
Uebriges, um die äußerliche Wirkung des Con⸗ 
greſſes herabzumindern. Anweſend waren 700 
bis 800 Sokols aus etwa 30 Vereinen, von 
denen ſich die kleinere Hälfte an den Turnübungen 
betheiligte. Die turneriſchen Leiſtungen waren 
keineswe hervorragend. Von Sokolbereinen 
— der Provinz hatten diejenigen in Berlin, 
Breslau, Thorn und Culm Vertreter geſandt. 
Ob Ausländer anweſend waren, ließ, ſich nicht 
feſtſtellãen. DD 

„ Poſen, 13. August. „Das; Herrenhaus: 
mitglied Graf Joſef Mielzynski auf Iwno it in 
der Nacht vom 12. zum 13. Auguſt in Folge 
eines Schlaganfalls ge GE Graf M., eine 
über die Provinz hinau bekannte Perſönlichkeit, 
war Beſitzer der Herrſchaft Iwno bei Koſtſchin, 
der Rittergöter Goscieszyn bei Wollſtein, Kotowo 
bei Graz und Dembno bei Witoslaw. Früher 
gehörte dem Grafen M. auch die Herrſchaft 
Witoslaw, die er vor mehreren Jahren für etwa 
3 Mill. Mk. an Herrn v. Kosclelski verkaufte. 


AA rn ů ů ů ’ 
Die Kaskaden im Vorſtadtwäldchen. 
Thorn, den 15. Auguſt 1900. 
Mit dem Bau der Kaskaden im Bor: 
ſtädtiſchen Wäldchen, zu welchem Zwecke Herr 
Kaufmann Albert Kordes in dankenswerther 
Welſe durch Sammlung von freiwilligen Spenden 
eine Summe von annähernd 2000 Mark auf 
gebracht hat — außer verſchiedenen Materialien, 
wie Ziegel, Cement etc., iſt bereits in vergangener 
Woche begonnen worden, und die Arbeiten ſchreiten 
unter der energiſchen Leitung des Herrn Betriebs 
führers Droege im Verein mit dem Stadtbau⸗ 
amt ſo ſchnell vorwärts, daß der Waſſerfall und 
die Fontäne, welche eine neue hervorragende Zierde 
unſerer fo ſchönen Parkanlagen auf der Bromberger 
Vorſtadt bilden werden, vorausſichtlich ſchon in 
2 bis 3 Wochen, etwa zum Sedantage, in 
Betrieb geſetzt werden können. — Die erſte An⸗ 
regung zu dem Kaskadenbau ging von dem 
ſtädtiſchen Hilfsförſter Herrn Neipert aus und 
fand bei dem damaligen ſtädtiſchen Oberförſter 
Herrn Bähr willige Aufnahme. So wurde 
denn auch bei der Anlage der ſchönen und jo 
prächtig gedeihenden Pflanzungen in der früheren 
Lehmgrube gleich auf das Kaskadenprojekt Rücksicht 
genommen und an der öſtlichen, nach der Stadt⸗ 
ſeite zu belegenen Böſchung bereits eine ent⸗ 
ſprechende Lücke für den Einbau der Kaskaden 
freigelaſſen. Aber der Ausführung des Kaskaden⸗ 
proiekts ſelbſt konnte man einſtweilen noch nicht 
der treten, mit Rückficht — Koſten⸗ 
punkt; denn die Anpflanzungen allein nahmen die 
Mittel des Verſchönerungsvereins und 
zu dieſem Zwecke beſonders bewilligte ſtädtiſche 
Zuſchüſſe ſchon in ſehr hohem Maaße in Anſpruch. 
Wenn nun trotzdem bereits nach zwei Jahren das 
Projekt verwirklicht werden kann, ſo iſt das, wie 
oben bemerkt, der thätigen Privat⸗Initiative zu 
danken, welche von unſerem Verſchönerungsverein 
Au eng des Herrn Oberförſters Lüpkes 
au n e willkommen geheißen wurde. — 
In erſter Linie ſollen die Ka naturgemäß 
der Verſchönerung und Belebung unſerer Park⸗ 
anlagen dienen, aber es wird ihnen — und das 
iſt weſentlich mitbeſtimmend bei der Ausführung 
des Baues — auch eine ſehr werthvolle praktiſche 
Aufgabe zufallen, nämlich die Herbeiführung einer 
lebhafteren Durchſpülung des Waſſerleitungs⸗ 
Rohrnetzes auf der langgeſtreckten Bromberger 
Vorſtadt. Dieſer Geſichtspunkt war ſchon im 
vorigen Jahre beftimmend, daß die Stadt dem 
Ziegeleipächter bei der Anlage der großen Fontäne 
daſelbſt nach Möglichkeit entgegenkam, und er iſt 
es jezt in noch erhöhtem Maaße bei der Anlage 
der Kaskaden; denn Bc bei den häufig 
nothwendig werdenden Durchſp ungen des Rohr⸗ 
nebes das Waſſer nutzlos in die Kanäle abgeleitet 
werden, während in Zukunft, wenn die Kaskaden 
in Betrieb geſept werden, damit zugleich eine 
regelmäßige Sudı ülung des Waſſerleitungs⸗Rohr⸗ 
pülung 
5 N wird. Die Kaskaden werden 
na von Herrn Betriebsführer Droege 
ausgearbeiteten M u Be 1 es finden 
dabei eine Menge er Materialien, die noch von 
dem Bau der Kanaliſation her übrig find, praftifche 
Verwendung. An dem oberen Rande der früheren 
Lehmgrube wird zunächſt eine Kammer hrt 
die ſich nur wenig über de er aufgeführt. 
ie ſich wenig über das Niveau des Wald⸗ 
bodens erhebt, und auf welche eine etwa zwei 
Meter hohe Kuppe aus Feldſteinen aufgeſetzt wird 
die in möglichſt maleriſcher Anordnung untereinander 
feſt verbunden werden. In dieſer Kuppe befindet 
ſich ein geräumiges Becken, in welches zunächſt 
das in einem 10 em- Leitungsrohr zugeführte und 


et die ia ber erwahnten Kammer aufs | firape. Wer ſchnell giebt, giebt 
Fa Apparate geleitete Waſſer gelangt. Aus doppelt“ Wir wollen hoffen, daß dieſer 
— der Huppe verborgenen Becken ſtrömt an unſere Mitbürger von recht großem 
be I Waſſer durch eine Anzahl (etwa vier | Erfolge gekrönt fein möge! 

= 5 kleinere, von außen unſichtbare Rohre § [Der Verein zur Pflege im 
9 Feldftein elen verſchiedenen Stellen zwiſchen Felde vermwunpdeter und erkrankter 
5 — bervor und fällt zunächst auf eine | Krieger im Kreiſe Thorn] erläßt an 
mächtige Betonklatte, über deren erhöhten und zur seine Mitglieder und Freunde einen Aufruf zu 


Erzeugung wirkun ög⸗ 
lichſt ungleichmäßig daller n 


Bau der Mauerkanäle 15 


5 * 


ent aus alten, vom 
gebliebenen Curven⸗ 


zweifellos eine hervor 


kaſſen in Thorn, Culmſee und Podgorz, ſowie 
von der Kreiskommunal⸗Kaſſe in Thorn, Heiligegeiſt⸗ 


. er 
weſens far China. Am Sonnabend, den 18. d. 
Mts. um 1 Uhr ſoll im Kreisausſchuß⸗Sitzungs⸗ 
aimmer, Heiligegeiſtſtraße, eine Beſprechung ſiatt⸗ 


ſohlſteinen gebildet wird, auf die dann eine kräftige 
Betonſchicht kom 711. etwa 3, ih 


ca. 5, im Durchſchnitt alſo etwa 4 Meter breit 
ſein und es ſoll ihnen nach und nach durch Auf⸗ 
lage von Felsblöcken in recht buntem Durchein⸗ 
ander ein möglichſt romantiſches Ausſehen gegeben 
sr Im Ganzen erhalten die Kaskaden, vom 
Waſſerſpiegel des Teiches ab gemeſſen, eine ſenk⸗ 
n von 9, mit der Kuppe ſogar 11 
Retern; in der Schräge meſſen fie ca. 20 Meter. 
— Außer den Kaskaden wird, wie oben ſchon 
erwähnt, noch eine Fontaine ebaut, und zwar in 
der Mitte des kleinen Teiches zu Füßen der 
Waſſerfälle; fie wird zur Erreichung einer wohl⸗ 
thuenden Abwechſelung ihre Waſſerſtrahlen vor⸗ 
übergehend dann in die Lüfte ſchleudern, wenn 
die Kaskaden außer Betrieb geſetzt find. — Möchte 
der Bau der Kaskaden, die nach ihrer Vollendung 
0 de Zierde unſerer herr⸗ 
lichen Parkanlagen im Vorſtädtiſchen Wäldchen 
ſein werden, dem Ausbau und der Verſchönerung 
unſerer Weichſelkönigin recht zahlreiche neue werk⸗ 
thätige Freunde gewinnen! Fr. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 15. Auguſt⸗ 


lderrn Oberpräſidenten von 
Goßlerl iſt von der Stadt Thorn gemäß 
gemeinſamem Beſchluß des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 8. Auguſt 
d. Js. aus Anlaß ſeiner Wiedergeneſung und 
Rückkehr in die Heimathprovinz folgendes Be⸗ 

grüß u ngsſchreiben überſandt worden: 
„An den Herrn Oberpräſidenten Staatsminiſter 


D. Dr. von Goßler, Excellenz, Danzig. 


Euer Excellenz beehren wir uns, zugleich 
Namens und im Auftrage der hieſigen Stabt- 
verordneten⸗Verſammlung, unſeren ehrerbietigſten 
und aufrichtigen Glückwunſch zu Euer Excellenz 
glücklicher Geneſung von ſchwerer Krankheit aus⸗ 
zuſprechen. Wir verbinden hiermit den innigen 
Wunſch, daß Euer Excellenz noch lange Jahre 
hindurch in unveränderter Schaffenskraft und in 
gleicher ſegensreicher Thätigkeit der Provinz 
Weſtpreußen und den weſtpreußiſchen Städten er⸗ 
halten bleiben möge und hoffen, daß bei den viel⸗ 
fachen Beweiſen dankbarer Verehrung, welche Euer 
Exzellenz bei der Rückkehr in die Heimathſtadt 
entgegengebracht werden, auch dieſer geringe Aus⸗ 
druck gleicher Empfindungen bei Euer Excellenz 
freundliche Aufnahme finden werde. 5 

Thorn, den 13. Auguſt 1900. 

Der Magiſtrat. 
(gez.) Stachowitz. 

* [Herr Oberſt Richterl iſt, wie 
wir geſtern meldeten, zwar dem Generalſtabe des 
Armee⸗Oberkommandos für China zugetheilt worden, 
jedoch nicht, wie uns unſer Gewährsmann meldete, 


als Oberquartiermeiſter. (Vergl.: Stab des Ober⸗ 
kommandos 1. Seite.) 8 * 
* [Brigadeerergieren] as Brigade⸗ 


exerzieren der 35. Kavallerie⸗Brigade (Küraſſier⸗ 
Regiment Nr. 5. und das Ulanen⸗Regiment 
Nr. 4) erreicht mit dem heutigen Tage ſein Ende. 
Der Brigadeſtab kehrt am Mittwoch mit der 
Eiſenbahn nach Graudenz zurück. Das Küraſſier⸗ 
Regiment Nr. 5 tritt am 16. von Thorn aus 
den Marſch ins Manövergelände der 71. bezw. 
72. Infanterie⸗Brigade bei Bütow bezw. Berent 
an, an deren Manöver es theilnimmt, wogegen 
das Ulanen⸗Regiment Nr. 4 erſt am 30. bezw. 
31. Auguſt von hier zum Manöver ausrückt. 

§ [Der Thorner Lledertafell wurde 
am geſtrigen Uebungsabend bekannt gegeben, daß 
das in Ausſicht genommene Sommerconcert im 
Schügenhaufe nicht am Sonnabend, den 25. 
Auguſt ſtattſinden könne, da die Räume für die⸗ 
ſen Tag anderweitig vergeben ſind. Darauf 
wurde beſchloſſen, daß Concert bereits am Donners⸗ 
tag den 23. d. Mts. zu veranſtalten. 

— [Liebesgaben für unſere 
chineſiſchen Truppen.] Hervorragende 
Bürger von Thorn Stadt und Kreis haben 
einen Aufruf für unſere, in China kämpfenden 
Truppen erlaſſen, der an Alle die warme 
Bitte richtet, ihre Bemühungen zur Gewinnung 
von Liebesgaben zu unterſtützen. In dem Aufruf 
heißt es: „Die Sendung reichhaltiger Materialien 
für Verpflegungszwecke, die Geſtellung von frei⸗ 
willigem Personal für Lazarethpflege, die Errichtung 
Uberſeeiſcher Vereins⸗Lazarethe find in Vorbereitung. 
Für dieſe und die ſonſtigen Ar⸗ 

eiten bedarf es großer Geld⸗ 
mittel. Auch bei uns iſt eine Organiſation 
für dieſe Zwecke im Werden begriffen, doch 
glaubten die Unterzeichneten nicht zögern zu ſollen, 
jetzt ſchn die Mildthätigkeit ihrer 
Mitbürger im Stadt⸗ und Land⸗ 
kreiſe Thorn zur Unterſtützung des Werkes 
für unſere Brüder im fernen Oſten wachzurufen. 
Gaben werden angenommen von den Kämmerei⸗ 


an der Organiſation des Hilfs⸗ 


— [Winterfahrplan der Eiſen⸗ 


bahndkrektien Danzig.] Aus dem erſten 


En 
dire 
Wüuͤnſchen der Handelskammer auf Herſlellung 
eines direkten Anſchluſſes an 
Thorn⸗Inſterburg entſprochen werden wird. 
wird ein neuer gemiſchter Zug zwiſchen Gra 

und Jablonowo eingerichtet, welcher aus Graudenz 
4.00 Nachmittags abfährt und 4.57 Nachmittags 
in Jablonowo eintrifft. Die Reiſeverbindung 
— Oſtpreußen wird hierdurch bedeutend ver⸗ 
beſſert. f | 


— [Patentliſte,] mitgetheilt durch das 
Patentbureau Eduard M. Goldbeck, Danzig. Auf 
ein Verfahren zur Herſtellung eines haltbaren 
Kopra⸗Viehfutters iſt von Martin Raabe, Königs⸗ 
berg i. Pr., auf eine Uferdeckung von Julius Volk, 
Tilſit ein Patent angemeldet worden. Gebrauchs⸗ 
muſter ſind eingetragen auf: perlenartiger Hohlkörper 


Klett und Dr. Speidel, Langfuhr b. Danzig; 
photographiſcher Apparat zur Herſtellung dreier 
Aufnahmen von demſelben Objekt zwecks der Drei⸗ 
farbenphotographie, bei welchem die Platten⸗ 
wechſelung und der damit verbundene dreimalige 
Aufzug des Momentverſchluſſes durch Drehung 
einer Achſe bewirkt werden für Karl Dunkmann, 
Stolp i. Pom.; Buttermaſchine mit durcheinander 
arbeitenden. Schlägerflügeln und an der. Faß: 
wandung angeordneten Leiſten, um Rahm am 


Münſterberg Oſtpr. g 


Sekundärbahn Marienburg⸗Thorn“ 


ſich jetzt der Bahnwärter aus Tiefenau hören. 
Er beſtreitet ſtark betrunken und erſt aus dem 
Dorfe geholt worden zu ſein. Der Betreffende 
verſichert wörtlich, „er ſei blos ein wenig ein⸗ 
genickt“ geweſen und als er dann um / 11 
Uhr erwachte, hätte er geglaubt, der Marienburger 
Zug ſei ſchon durch. Er habe ſich daher an die 
gut 10 Minuten entfernte Signalſtange begeben, 
um das Einfahrtsfignal für den am nächſten 
Morgen gegen ½7 Uhr die Strecke paſſierenden 
Graudenzer Zug aufzuſtecken; zufällig ſei gerade 
jetzt der Zug aus Marienburg gekommen. Dieſe 
„Rechtfertigung“ zeigt nur von Neuem wie gemüth⸗ 
lich es auf dieſer Sekundärbahn zugeht. 

*— [Die Obſtdiebſtähle] ſind jetzt 
wieder an der Tagesordnung, beſonders in den 
Gärten, die unmittelbar an einer Straße belegen 
find. Mit Stangen und Knütteln wird dort das 
Obſt abgeſchlagen. Vielen Leuten gewährt es 
bedauerlicherweiſe ein Vergnügen, die Bäume zu 
plündern und die Früchte dann wegzuwerfen. 

[Sperrung der Schuhmacher⸗ 
ſtraße.] Zwecks Aufſuchung und Dichtung von 
undichten Stellen am Gasrohrſtrang wird die 
Schuhmacherſtraße ſtreckenweiſe, von 
morgen ab auf 14 Tage geſperrt werden. 


[Polizeibericht vom 15. Auguſt.“ 
helm⸗Gedächtniß⸗ 


G eh nden: Eine Kaiſer 
Medaille auf der Fiſcherei⸗Vorſtadt; ein kleines 
Geſangbuch in der Breiteſtraße. — Ver haftet: 
4 Perſonen. 


*Mocker, 14. Auguſt. Die ſeit Sonnabend 
den 7. d. M. in Folge der herabfallenden Ziegel⸗ 
ſtücke von Polizeiwegen geſchloſſene Mädchenſchule 
iſt am 10. Auguſt cr. wieder dem Unterricht 
freigegeben worden, da die Gefahr am betreffenden 
Tage beſeitigt war. — Am Sonntag den 12. d. 
Mis. wurde der Sohn des Eigenthümers Joſef 
Czaykowski von hier Lindenſtraße 69 von dem 
Hofyunde in die Hand gebiſſen. Am folgenden 
Tage ſtellten ſich bei dem Hunde Anzeichen der 
Tollwuth ein, der ſonſt friedliche Hund riß ſich von 
der Kette los, verſuchte Menſchen und Thiere zu 
beißen und mußte in Folge deſſen von dem Be⸗ 


figer erſchoſſen werden. Die Section des Kadavers 


iſt heute Nachmittag erfolgt und hat Herr Kreis⸗ 
thierarzt Dr. Magter wirklich Tollwuth bei 
dem erſchoſſenen Hunde feſtgeſtellt. Das von dem 
Hunde am 12. d. M. gebiſſene Kind iſt erſt heute 
in ärztliche Behandlung gegeben und wird morgen 
früh ſofort zur Schutzimpfung nach Berlin abge⸗ 
ſandt werden. — Eine Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung findet am Sonnabend den 19. d. M. 
im Gemeindehauſe hierſelbſt ſtatt. — Die beiden 
Söhne des Arbeiters S. von hier ſtahlen geſtern 
dem Arbeitsburſchen Wiedelinski von ſeiner Ar⸗ 
beitsſtelle ein Paar neue Stiefel und Hoſenträger. 
Heute Vormittag wurden die geſtohlenen Gegen⸗ 
Hände den Jungen, die noch die Schule beſuchen, 
abgenommen. — Das „Wiener Café“ ift heute 
von Frau Ida Steinkamp Herrn Alfred Salzbrunn 


für den Preis von 56 000 Mark verkauft 
worden. 


Vermiſchtes. 

Das Seebad Kolberg, ſchon von jeher be⸗ 
rühmt durch die Ausdauer ſeiner Bewohner im 
Schwimmen, hat abermals eine wohl einzig da⸗ 
ſte hende Leiſtung in der S zu ver⸗ 
zeichnen. Die in Kolberg erſcheinende „Zeitg. 
J. Pom.“ berichtet darüber: Am Montag voriger 


Woche hat der Konditor Albert Kroneck wieder 


eines ſeiner Bravourſtücke im Schwimmen vorge⸗ 
nommen. Bei ſtarkem Nordoſtwinde und hohem 
Seegang begann er am Nachmittage 3 Uhr die 
Tour von der Waldenfelsſchanze aus dem 
Moolenkopf und zurück. egen 8 2 
kam er bei der Waldenfelsſchanze wieder an. Bei 
dem höchſt ungünstigen Seegange und der 
Strömung hat er aber, um dieſe zu überwinden, 
furchtbar arbeiten müſſen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden iſt dies eine Leistung, die wohl ziemlich 
einzig daſtehen dürfte. K. befand ſich nach Be⸗ 
digung der Tour, obwohl er 5 Stunden im 


3 N. ere ei g 


den D. Zug 55 
Es 


aus Gelatine als Schmuckgegenſtand für Dr. 


Rundlaufen zu hindern für Joſeph Grunenberg 
Es wird ver:muthet, daß der Spitzbube, der 
[Zudem „Gemüthlichen von der 


worüber vor ein paar Tagen berichtet worden, läßt 


Waſſer geweſen war, abgeſehen von einer begreif⸗ 
> Schwäche in den Armen und Beinen, ſehr 
si u er 


Eine Betriebsftörung erfuhr Freitag 
Vormittag die Berliner Stadtbahn durch einen 
Bernhardiner Hund, be 1 5 185 dem 

8 zwiſchen Jannowizbr Re = 
xanderplatz r alias ieb. Die moti 8 
wurden wiederholt gezwungen, die Wehn igkei 2 
der Züge zu hemmen, um ein Ueberfahren des 2 
Hundes und die damit verbundene Gefahr einer 
Zugentgleiſung zu vermeiden. Die Verſuche der 2 
Beamten, den Hund einzufangen, waren vergeblich. Y 
Das geängſtigte Thier wich jedem ſich nähernden- ı 
Menſchen in großem Bogen aus. Erſt als auf 8 
der Suche nach ſeinem Hunde der Beſitzer des Ä 
üer auf dem Bahnhof Jannowitzbrücke er⸗ 25 
ien, konnte der Hund gefangen werden. f 
Die 1 A 12 ich der 5 g von l 
engliſchen Gasgeſell?2g?x 
ſchaft in den Vororten Berlins betreibt ein Mann 5 
7 


Gasautomaten der 
nach dem jetzt eifrig, gefahndet wird. Er ſtellt 
ſich den a d lie als Angeſtellter der 

Geſellſchaft vor, der beauftragt ſei, an dem Au⸗ 
tomaten eine techniſche Aenderung vorzunehmen. s 
Der „Tecaniker“ löſt dann die Plombe, nimmt a 
die aufgeſammelten Nickel an ſich und entfernt 
ſich auf Nimmerwiederſehen mit der Verſiche⸗ . 
rung, es werde ſogleich ein Schloſſer erſcheinen, 
um die Sache vollends in Orduung zu bringen. 


fang der zwanziger Jahre zu ſtehen ſcheint, ie 
Gasanſtaltsarbeiter der Geſellſchaft geweſen ift. 
Die geſchädigte Firma macht durch Rundſchreiben 


darauf aufmerkſam, daß die Kaſſenboten, welch 2 
mit der Abholung des in den automatiſchen Gas⸗ N 
meſſern befindlichen Geldes beauftragt ſind, ſich 5 
durch ein Buch, in dem die Stände der Gas- 
meſſer bezeichnet ſind, legitimiren können und Rx 
außerdem die Pflicht haben, die an den Geld⸗ 3 


kaſten befindliche Plombe nach Entnahme des 
Geldes durch eine neue vorſchriftsmäßige zu 
erſetzen. . ch 


Nr 


— I 
Neueſte Nachrichten. N 
Berlin, 14. Auguſt. Der Kaiſer er nannte 4 
den König von Italien zum Chef des Huſaren⸗ 7 
Regiments König Humbert von Italien Nr. 12. 
Poſe n, 15. Auguſt. Der Erzbiſchof v. 
Stablewski richtete an den Kultusminiſter 8 
ein Schreiben, in dem er um Auskunft bat, aus ö 
welchen Gründen und warum ohne Befragung 7 
der geiſtlichen Behörde der Religionsunterricht in 2 
polniſcher Sprache in den Schulen kaſſirt und 
durch den deutſchen erſetzt worden ſei. ace 
Wilhelmshaven, 14. Aug uſt. Im 
hieſigen Artilleriedepot explodirte eine Revolver ⸗ * 
Granate. Drei Perſonen erlitten ſchwere Ver⸗ 2 
letzungen. 1 
— .. —— — —— 
Für die Nedaction verantwortlich: Curt Plato in Thorn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thurn. anten 


Waſſerſtand am 15. Auguſt um 7 Uhr 
+ 0,86 Meter. Lufttemperatur: + 16 Grad 


Morgens: _ 

Wetter: dewölkt. Wind: W. . 
Wetterausſichten für bas nörbliche 
Deutſchland. — 


Donnerſtag, den 16. Auguſt: Wolkig mi 
Sonnenſchein, ziem lic warm. Strichweiſe Gewitterregen. 
Sonnen Aufgang 5 Uhr 12 Minuten, Untergang 


7 Uhr 27 Minuten. 
Mond Aufgang 9 Uhr 59 Minuten Abends, 
Untergang 9 Uhr 12 Minuten Morgens. x 


F e 


— 8 — 
e 


Freitag, den 17. Auguſt: Vielfach heiter bei 1 
Doreen 8 Be zu Gewittern. ie # 
Spuna „ den 18. Auſtn iz Meiſt N er 5 
warm Strimweife Gewitter. a 13 * 1 2 
a 73 
8 2 * 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 5 
Tendenz der Fondsbörſ 12 re 3 
ndenz der Fon . 5 
Ruſſiſche Banknoten 216,05 218,05 AR 
Varſchau 8 Tage = 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,45 8445 
Preußiſcht Konsole %% 960% 3 
Freußiſche Konſols Sol, 84,60 88 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 94 40 94,40 ie 
Deutſche Reichsanleihe 3% . . . . | 82,30] 85,40 R 
Deutſche Reichsanleihe 3/0 RE | 94,60 60 N 25 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. —— = 
Weſtpr. Pfandbriefe 377% neul. II.. 91,75 9% 0 ö : 
Poſener Plandbrieie 3½% » » | 93,60] 92,60 4 
Poſener Pfandbriefe 4% . 99,75 89,75 m 
Polniſche Pfandbriefe la ob —.—1 95,75 2 
Türkiſche Anleihe 1% 14 25,0 25,40 Ri: 
Italieniſche Rente 4% —.—1 93,40 % 
Kumäniſche Rente von 1894 4% . „ | 75.75] 76,20 5 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . 1175,50] 175,25 8 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 206,00 206,00 1 
ener Ber — 180,331 179.20 4 
Norddeutſche Anſtalt⸗Aktien 119,10] 119,59 5 
e ee Hallo © vd. 7 
eizen: September 153,50 155, 1 
Dane 155,5 155 2 
Deen ber d e 7.50 158,50 72 
Loco in New- Pork , | 81%, 81% fi 
Roggen: ] September 141,50 142,26 = 
o 141,601 142 25 E 
Dezember. 1 sy ra 192,00 142,25 3 
Spiritus: 70er loco 60,601 50,50 8 
Reichsbank⸗Diskont 5%, Lombard Zinsfuß 6 3 8 
Privat Diskont 4½ % 


. 


5 

N 

E 

2 

2 das Bund) direkt an Private friſch von ber Fabrit Lafan- 1 
Compagnie Theodor Reiharbt. Wanbsbel« 4 
: 

1 


Schuhmacherſtraße 


Brom bergerſtr. 35b, part. 5 Zimmer 


Eliſabethſtraße 4, 2. Et. 3 


Bäckerſtraße 37, 2. 3 
Altſtädt. Markt 12, 2. Et. 3 Zimmer 


Baderſtraße 22, Hinterhaus 2 Zim. 


Hoheſtraße 1, 8 2 Zimmer 180 
5 2 aße 1, Keller 180 
Cul.⸗Chauſſee 10, part., 2 Zimmer 150 


Bekanntmachung. 
Der zum Bezirks- und Armen⸗Vorſteher des 
I. Stadtbezirks erwählte Herr Kaufmann 
Dietrich — Breiteſtraße 37 — iſt 


nunmehr in dieſes Amt eingeführt worden. Vereine vom Rothen Kreuz bei der erniten Wendung der Dinge in China 


Thorn, den 10. U ft 1900. 
er Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zwecks Aufſuchung und Dichtung von un⸗ 
dichten Stellen am Gasrohrſtrang wird die 
Morgen ab auf 14 Tage gef) 3 5 
en ab au ge werden. 

Thorn, den 15. Auguſt 1 25 


900 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Freitag, den 17. Auguſt cr., 
von 9 Uhr Morgens ab 
werden im hieſigen Bürgerhospital 


Nachlaßſachen 
verſteigert. 
Der Magiſtrat. 


Verſteigerung. 
Freitag, den 17. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Geſchäftslokale des 
Klempnermeiſters Glogau, hierſelbſt, 
Baderſtraße 28 (Hof) die zur Glogau- 
ur Konkursmaſſe gehörigen Reſtbeſtände 

als: 
Laternen, Lampen, Tiſche, Re⸗ 
poſitorien, 1 Tombank n. A. m. 
im Auftrage des Herrn Konkursverwalters 
Goewe öffentlich meiſtbietend gegen 


baare Zahlung verſteigern. 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Hansbefiher-Derein. 


Brombergeri, 62, 1. Et. 9 Zimm. 1800 M. 
Schul e 19, 2. Et. m. Stallung. 1200 „ 


Schulſtraße 21, 1. Et. m. Stallung. 1000 „ 


Bäckerſtraße 37, 1. Et. 6 Zimmer 
Brombergerſtraße 96, Hof, pt. 4 Zim. 
Culmerſtr. 28, part., 3 Zimmer 


900 „ 


88 


Schulſtraße 20, 2. Etage, 5 Zimm. 850 „ 
Baderſtraße 19, 2. Et. 4 Zimmer 800 „ 
Bäckerſtraße 43, 2. Et. 5 Zimmer 780 „ 


Brückenſtr. 4, part. 5 Zimmer 
Baderſtraße 19, 3. 4 Zimmer 
Eliſabethſtraße 6, 2. Et. 5 Zimmer 
Culm.⸗Chauſſee 10, part., 5 Zimm. 
Tuchmacherſtraße 4, 1. Et. 4 Zimm. 
ſtraße 64, 1. Et. 5 Zimmer 
Culnterſtraße 10, 2. Et., 4 Zimmer 
immer 
Breiteſtraße 4, 2. Et. 2 Zimmer 
Bäckerſtraße 26, 1. Et., 3 Zimmer 
. 11, 2 Etage 3 Zimm. 


8 
SET 72 2 7 Ta 2 2 


ſtraße 19, 2. Et. 5 Zimmer 450 
Breiteſtraße 88, 3. Et. 3 Zimmer 425 
Kloſterſtraße 1, 2. Et., 3 Zimmer 420 
Schloßſtraße 4, part., 5 Zimmer 400 


Culmerſtr. 28, 2. Et., 3 Zimmer 
Gerberſtr. 19/15, 3. Et. 3 Zimmer 
Gerberſtr. 13/15, part., 3 Zimmer 
Neuſtädt. Markt 18, 1. Et. 3 Zim. 
Mellienftr. 136, 2. Et., 3 Zimmer 
Ei. 3 Zimmer 270 


E 

& 

© 
z2. 8 2 3.258 


* 


» 

A 

D 
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Schillerſtraße 20, 1. Et., 3 Zimmer 
Coppernikusſtraße 5, part., 1 Zimm. 


Jacobsſtraße 13, part., 2 Zimmer 
Gerberſtr. 13/15, 3. Et. 3 Zimmer 


bsſtraße 13, 1. Et Im. Zimm. 
erſtraße 19, Pferdeſtall 8 
Schulftraße 20, 2. Et. 1 Zimmer. 


Schul 20, deſtall. 
Baberfrape 25 Fa 2 Zimmer. 


1 Gͤttnerti⸗Grundſtück 
auch zu Parzelltrungszwecken eignend, hat 
bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 

Ww. W. Schütz, Moder, 
Bornſtraße 14. 
Gebrauchter, aver gut erhaltener 


Pouny⸗ od. Jucker⸗Wagen 
auch Selbſtfahrer für Dame geſucht. 
Meldung mit äußerſt. Preisangabe werden 


— 
2 
on 
4 2 % 2 2 2 2 * 


bdbriefl. mit der Aufſchr. Nr. 1309 


durch d. Exped. d. Zta. erbeten. 
Ca. 3000 polniſche 


Dachpfannen 
hat billig abzugeben. 
H. Scheidler. 


ie viel Frauen e 
en 


and 110001 Viele 1000 — 
UE e lupen Made 
Preis nur 70 Pig. (sonst l, 70 h) Su beg. bei 
MH. os chmann, Magdeburg, 25. 


Margarete Leick, 
gepr. Haudarbeits lehrerin, 
Brückenstraße 16, I, ertheilt Unterricht 
in allen Handarbeiten, einfachen 
und feinen Kunſtarbeiten in 

neuem Stil. 
Die Roßſchlächterei befindet ſich jetzt 
anerſtraße 70, hinterm Thorner 
Hof und offerire zu Freitag 
fettes Kernfleiſch. mE 


Gerechteſtraße 26, 


I. Etage, nach vorne, mittlere Wohnung 


l 340 Mk., nach hinten, mittlere Woh⸗ 95 
—— für 280 Mt. per 1. Oktober zu kann ſich ſofort melden bei 


verm. E. Peting, Gerechteſtraße 6. 


Aufruf für China. 
In altbewährter Weile hat das Central⸗Komitee der deutſchen 


die Unterſtützung der amtlichen Sanitätspflege durch die Vereins⸗Organiſation in 
die Hand genommen. Die Sendung reichhaltiger Materialien für Verpflegungs⸗ 
zwecke, die Geſtellung von freiwiligem Perſonal für Lazarethpflege, die Errichtung 
überſeeiſcher Vereins⸗Lazarethe find in Vorbereitung. Für dieſe und die ſonſtigen 
Arbeiten bedarf es großer Geldmittel. Auch bei uns iſt eine Organiſation für 
dieſe Zwecke im Werden begriffen, doch glaubten die Unterzeichneten nicht zögern 
zu ſollen, jetzt ſchon die Mildthätigkeit ihrer Mitbürger im Stadt⸗ und Landkreiſe 
1225 zur Unterſtützung des Werks für unſere Brüder im fernen Oſten wach⸗ 
zurufen. 
Gaben werden angenommen von den Kämmereikaſſen in Thorn, Culmſee 
und Podgorz, ſowie von der Kreiskommunal⸗Kaſſe in Thorn, Heiligegeiſtſtraße. 


Wer ſchnell giebt, giebt doppelt! 


von Amann, General der Infanterie, Gouverneur von Thorn. 

Profeſſor Boethke, Stabtverordneten⸗Vorſteher. Dommes Mortſchin, Mitglied 
des Abgeordneten⸗Hauſes. Feldt-Kowroß, Mitglied des Kreis⸗Ausſchuſſes. 

Dr. Finger, Kreisphyſikus. Grassmann, Landgerichtsdirektor, Mitglied des 
Reichstages. Günther, Mitglied des Kreis⸗Ausſchuſſes. Hartwich, Bürgermeiſter. 
Hausleutner, Landgerichtspräſident. Hellmich, Amts» u. Gemeinde⸗Vorſteher. 
Dr. Kersten, Erſter Bürgermeiſter. Kittler, Mitglied des Abgeordneten⸗Hauſes. 

Dr. Klunder, Defan. von Kries- Friedenau, Kreisdeputirter. 
Kühnbaum, Bürgermeifter. von Loebell, Oberſt u. Kommandant von Thorn. 

Peters-Papau, Amtsrath. Stachowitz, Bürgermeifter. 

H. Schwartz jun., Präfident der Handelskammer. F v chwerin, Landrath. 
Waubke, Pfarrer und Superintendenturverweſer. Wegner Oſtaszewo, Kreis⸗ 
deputirter. Welde, Stadtverordnetenvorſteher. Wichert. Mitglied d. Kreisausſchuſſes. 


Aufruf. iet Neuheiten 


Verein zur Pflege im Felde verwundeter und 3 
erkruukter Krieger in Kreife horn. u enmenſchirmen. 


und Fü > 1 = 
Der ſatzungsmäßige Zweck unſeres Vereins ift, zu Kriegszeiten den Kriegs⸗ . ser 
ſanitätsdienſt nach Maßgabe des Allerhöchſt beſtätigten Organiſationsplans der frei» 


willigen Krankenpflege zu unterſtützen und in Friedenszeiten die zweckmäßige Er⸗ Jede Uhr 


füllung dieſer Aufgabe vorzubereiten. 
Die ernſten Ereigniſſe in China und die umfangreichen kriegeriſchen Vor⸗ repariren und reinigen koſtet bel mir unter 
bereitungen erfordern auch von uns, daß wir in die Arbeit eintreten. 2jähriger Garantie des Gutgehens 
Ich bitte daher, alle Mitglieder des Vereins, ſowie alle die⸗ nur 1,50 Mk. (außer Bruch) 
Zugfedern für Taſchenuhren das Stück 1,— 


jenigen, die an der Organiſation des Hilfsweſens für China 


erhält 
man einen 


photographischen 
Apparat 
mit sämmtlichem Zubehör bei 


Paul Weber, Thorn 
r sämmtlicher photographischer 
Bedarfsartikel. 


Neueste Genres. Sanberſte Ausführg. 
Thorner Schirmfabrik 


Brücken Breiteſtr Ecke. 


mitarbeiten wollen, ſich zu einer Beſprechung am Eee. 5 1 ur 
Sonnabend, den 18. d. Mts., um 1 Uhr nee ©, 


R. Schmuck, 
Uhren und Goldwaaren, 
33. Coppernikusſtraße 33. 
vis-à-vis M H Meyer Nachf 
In meinem Hauſe Coppernikus⸗ 
ftraße Nr. 9 iſt die 1. u. 2. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Küche, 
vom 1. Oktober ab vermiethen. 
Näheres bei Adolph W. Cohn. 
In m. neuerbauten Edhaufe i. d. beſt. 
Lage v. Graudenz 


2 ßroße helle Läden 


mit Nebenränmen, beſonders paſſend für 
Conditorei, Café, zu vermiethen. Offert. 
unter F. Z. 92 an den Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
Ein möblirtes Zimmer 
iſt ſofort billig zu vermiethen. 
Strobandſtraße 16, III, rechts. 


1 Speicher zu miethen gef. 
Gefl. Off. unter M. R. 54 an die 
Expedition d. Ztg. 


Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Entree und 
Zubehör hat billigſt zu vermiethen. 

W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 


Eine Wohnung, 
2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 


Wohnung, 
von 4 Zimmern und reichlichem Zubehör 


Mellinſtr. 84, 2 Tr. 
zu verm. Hoyer, Brombergerſtr. 86. 


In meinem neuerbauten Hauſe iſt die 
I. und II. Etage 


im Arrisausſchußſizungszimmer, Heiligegeiſtſtraßt, 
einfinden zu wollen. Der Vorſitenbe. 
F. von Schwerin, Landrath. 


Wer verreiſen will, 


nehme 

Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherung EE 

Prämie für M'. 1000 auf 8 Tage 15 Pf., auf 15 Tage 20 Pf., 
\ auf 30 Tage 25 Pf., ferner 
Einbruchs⸗Diebſtahl⸗Verſicherung 
für Haushaltungen, Mobiliar, Werthgegenſtänden er. 

Formulare num Selbſtansfertigen der Reiſe⸗Unfall⸗Policen 

verſendet gratis, ſowie jede gewünſchte Auskunft ertheilt die 
„Rhenania“, Versicherungs-Aktien Gesellschaft 

in Köln a. Rh. 

und die Haupt⸗Agentur Thorn Gebr. Tarrey. 


Ausverkauf! 


Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir zu äußerſt für 425 Mk. 


billigen Preiſen alle Sorten 
Bretter und Bohlen 


Schaalbretter beſäumt u. unbeſäumt in Kiefer und Parterre ⸗Toh nung, terte Di 
Kauthölzer | und III. neu eingerichtete Etage 

Pappleiſten Tanne. im Eckhauſe vom 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
Mauerlatten miethen. Die Wohnungen find elegant 


d. 
ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erleubretter und Bohlen in BE e Dann. 
beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗Bretter und Bohlen. (  ——— 
eſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eich etter u 5 1 Wohnung, Parterre, 
Ulmer & Kaun. si as n e, aten 
u r un 
Tischler oder Zimmermam; _, 20-30 1. Wohnung, I. kum. 
zum Anfertigen 905 1 von Kiſten 3 mmer kſele zu vermiethen. Eduard Kohnert. 
r e ſelen Atraberſtraße 
Honigkuchenfabrik 0 Araberſtraße 4 
Herrmann Thomas, Thorn. finden fofort für längere Zeit Beſchäfti⸗ iſt die II. Etage, 4 Zimmer, Küche dc. 
Enie r gung. Reiſegeld wird vergütet. vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Einen Nollkutſcher Victor Pastor, Baugeſchäft, Konrad Schwartz. 
4 Bromberg, Sedanſtr. 2. Im Haufe Friedrichſtraße S find 
ſucht W. Boettcher.  Sunaes Müdchen im 3. Geſchoß eine 
Dede a Illes Mäochen benſchafl. Wohnung 
5 N aus anſtändiger Familie, welches das feine von 6 Zimmern nebſt reichlichem Zubehör 
Wurſt⸗ n. Fleiſchwaaren⸗Geſchäft und im Dachgeſchoß eine kl. Wohnung 
8 erlernen will, wird geſucht. Näheres in von 3 Zimmern ꝛc. zum 1. 
X. Klein, Culmer Chauſſee. der Expedition der „Thorner Zeitung.“ vermiethen. Näheres beim Portier. 
Druct und Verlag der Hargabugdraderer Tru Lamde cd, porn. 


Vogelwieſe & h Dresden mit großen Koncert 


im Volksgarten und hinterem Gelände. 


Sonntag den 19. Auguſt cr, und folgende Tage. 
BE Näheres die Platate. Em 


Don der Reife zurück. 
Doctor dent. surg. M. Grün. 


Kraft, 


WEB friih von der Preſſe 
empfiehlt 
Gebr. Casper, 
Gerechteſtraße 17, 1 Tr. 


Kirsehsaft, 


friſch von der Preſſe. ug 


Dr. Herzfeldt & Lissner 
Bacheſtraße 9. 
Feinſten diesjährigen > 
Schleuder⸗Blüthen⸗Honig 
Carl ta; 


Schuhmacherſtr. 26. 
Eine perfekte 


Taillenarbeiterin 


findet bei mir dauernde Beſchäftigung. 
J. Lyskowska, Thorn, 
Culmerſtraße 13. 
Junge Damen 
finden gute und billige Wohnung 
mit Penſion. Coppernikusſtr. 39, III. I. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Zubehör, Glasveranda 
mit Gartenbenutzung vom 1. September 
für 650 Mark zu vermiethen. 

J. Roggatz, Culm. Chauſſee 10. 


Herrſchaftlige Wohnung 
mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermieth. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 
In meinem Neubau, Brombergerſtr. 52, 
ſind noch einige 
Wohnungen 
von 5—6 Zimmern x. zum 1. Oktober rc. zu 
vermiethen. Näh. im Bureau Konrad Schwartz. 


Die erſte Etage, 

Brückenſtraße Nr. 18 iſt vom 1. Oktober 

zu vermiethen, ebenſo die 
Parterregelegenheit 

im Ganzen oder getheilt. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Keller u. Bodenraum, 

2 Treppen, per 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Keil, Seglerſtr. 11. 

ie v. Hrn. Major v. Sausin inne 

gehabte Wohnnn — al 

tober ab zu vermiethen. Mellin ftr. — 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör in der 
1. Etage vom 1. Okt. zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


2 Familien wohnungen 
zu verm. Borchardt, Schillerſtr. 14. 
Verſetzungshalber 


özimm. Vorderwohnung mit Bade⸗Einrichtung 
von ſofort zu vermiethen. 


Ulmer & Kaun. 


Herrſchaftl. Wohnung. 
9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtraße 62. F. Wegner 

1 fleine Wohnung 


der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. 
G. Jacobi. 


Laden 
nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen 
welche bisher von Herrn Fleiſchermeiſter 
Leopold Majewski bewohnt find per 
1. Oktober d. Is. neu renovirt 
anderweitig zu vermiethen. 
Karl Sakriss, 
Sch erſtr. 


Ein Laden und Woh nungen 


zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige 
Miether zu vermletgen. 
Mitz, Culmerſtraße 20. 
Kleine Wohnung, Ss 
1. Oktober zu verm. Culmerſtr. 18. 


Balkon⸗Wannung, 


2. ei in meinem Hauſe Mltftädt. 
zu verm. Pr. 650 Mk. Näh. 


ober zu Moritz Leiser, Brückenſtr. 5. 


Zwei Blätter. 


